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I. Einleitung 

  

Das Berichtsjahr 2017 stand ganz im Zei-

chen der Debatten um die Digitalisierung der 

Arbeitswelten. Die diskutierten Szenarien 

dieses neuen Typus von Industriearbeit, die 

neue Formen der Mensch-Technik-

Interaktion beinhalten, kennzeichnen sowohl 

technik- als auch arbeitszentrierte Gestal-

tungsfelder. Gerade vor dem Hintergrund 

der wissenschaftlichen Erkenntnis, dass die-

se Felder vor allem durch Betriebsräte und 

Mitarbeiter arbeitspolitisch gestaltbar sind, 

hat die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

in einem Gemeinschaftsprojekt mit dem 

Lehrstuhl für Produktionssysteme der Ruhr-

Universität Bochum und dem Institut für In-

formationsmanagement Bremen GmbH eine 

quantitative Befragung von 137 Beschäftig-

ten, 144 Betriebsrät*innen und 52 Geschäfts-

führer*innen nordrhein-westfälischer Un-

ternehmen mit dem Schwerpunkt Mitbe-

stimmung durchgeführt. Im Rahmen des 

vom Ministerium für Innovation, Wissen-

schaft und Forschung des Landes Nordrhein-

Westfalen geförderten Projektes „Industrie 

4.0: Mitbestimmen – mitgestalten (IMit²)“ 

aus dem Förderprogramm des Forschungs-

instituts für gesellschaftliche Weiterentwick-

lung (FGW) wurde untersucht, wie Mitbe-

stimmung und Mitgestalten in der Organisa-

tion von Arbeit und Technik wirken.  

Da die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

ein transdisziplinäres Konzept von wissen-

schaftlicher Forschung verfolgt, wurden die 

ermittelten wissenschaftlichen Ergebnisse 

nicht von der sozialen Praxis und den Inte-

ressenlagen der Betriebsräte und Mitarbeiter 

entkoppelt.  Das Forschungsprojekt war so 

gestaltet, dass Ergebnisse und arbeitspoliti-

sche Praxis strukturell in der Lern- und For-

schungsfabrik des Lehrstuhls für Produkti-

onssysteme der RUB durch eine systemati-

sche Qualifizierung von Beschäftigten und 

Betriebsrät*innen verknüpft wurden. 

Ein häufig angeführtes Beispiel für potenziel-

le Risiken einer technikzentrierten Entwick-

lung bei der Einführung von Industrie 4.0 

bildet die steigende psychische Arbeitsbelas-

tung der Beschäftigten, ausgelöst durch die 

zunehmende Komplexität der Arbeitstätig-

keit und erhöhte fachliche Anforderungen. 

Diese Tendenz konnte durch die Angaben 

der Beschäftigten in der Studie eindeutig ab-

gebildet werden: Qualifikationsübergreifend 

berichten Beschäftigte von einer Steigerung 

der Komplexität und der fachlichen Anforde-

rungen an die Tätigkeit. Als wesentliche her-

ausragende Veränderung der Arbeitsbedin-

gungen wird von Beschäftigten wie auch von 

Betriebsrät*innen eine gewachsene psychi-

sche Arbeitsbelastung beschrieben. Diese Be-

funde stehen in einem sachlogischen Zu-

sammenhang, der in unserer Studie auch 

statistisch nachgewiesen werden konnte. Es 

zeigte sich jedoch auch, dass systematische 

Mitarbeiterqualifizierungen die entscheiden-

de Ressource darstellen, um dem Anstieg der 

psychischen Arbeitsbelastung vorzubeugen 

respektive ihn zu reduzieren. Im Rahmen 

solcher Qualifizierungen kann den Mitarbei-

tenden zu einem rationalen Umgang mit 

steigenden fachlichen Anforderungen verhol-

fen und Ängsten vor dem Einsatz neuer 

Technologien entgegengewirkt werden. 
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Auf Seiten der Betriebsrät*innen ragt das Er-

gebnis heraus, dass betriebliche Interessen-

vertreter*innen, die eine Schulung zum 

Thema Digitalisierung/Industrie 4.0 besucht 

haben, sich deutlich häufiger an technologi-

schen Veränderungsprozessen im Betrieb ak-

tiv beteiligen. Dieses kann als wichtiges Indiz 

dafür aufgefasst werden, dass Betriebs-

rät*innen durch Qualifizierung eine Anre-

gung hinsichtlich ihrer Mitbestimmungs-

möglichkeiten bei Innovationsprozessen im 

Betrieb erhalten und für die aktive Gestal-

tung befähigt werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dieses aktivierte Gestaltungspotenzial eines 

qualifizierten, in technologische Verände-

rungsprozesse eingebundenen Betriebsrates 

beschränkt sich nicht nur auf die Ebene 

technologischer Innovations- und Verände-

rungsprozesse, sondern äußert sich zudem 

in der proaktiven Einbindung der Beschäftig-

ten auf Initiative der betrieblichen Interes-

senvertretung. 

Arbeitspolitische Bildungs- und Gestaltungs-

projekte der IG Metall wie „Arbeit und Inno-

vation: Kompetenzen stärken +> Zukunft ge-

stalten“, das in Kooperation mit dem Lehr-

stuhl für Produktionssysteme und der Ge-

meinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM durch-

geführt wird, sind in diesem Kontext zu ver-

orten. Vor dem Hintergrund dieses Koopera-

tionsprojektes erscheint die Tatsache umso 

Abb. 1: Schulungsteilnahme von Betriebsrät*innen 

und Beteiligung an technologischen Neuerungen im Betrieb 

 

Schulungsteilnahme 

Nein 
(n=57) 

Ja 
(n=68) 

 
Quelle: Eigene Darstellung, Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
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https://www.youtube.com/watch?v=BhDVXNSJF7s&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=BhDVXNSJF7s&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=BhDVXNSJF7s&feature=youtu.be
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bedeutsamer, dass nur eine Minderheit der 

befragten Betriebsrät*innen sich aktuell aus-

reichend qualifiziert fühlt, um beim Thema 

der Digitalisierung der Arbeitswelten aktiv 

mitwirken zu können. 

Wie genau gestaltete sich nun der Ergebnis-

transfer des transdisziplinär angelegten For-

schungsprojektes IMit²? Als Ort des Lernens 

in einem konkreten Situationsbezug hat sich 

die arbeitspolitisch ausgerichtete Lern- und 

Forschungsfabrik des Lehrstuhls für Produk-

tionssysteme (LPS) der Ruhr-Universität Bo-

chum bundesweit etabliert. In einem Wech-

selspiel von praktischem Handeln und empi-

rischen Erkenntnissen aus dem Forschungs-

projekt orientieren sich Lerngegenstände an 

realen betrieblichen Aufgabenstellungen. 

Damit sollen sowohl Betriebsrät*innen und 

Beschäftigte als auch Studierende der Inge-

nieur- und Sozialwissenschaft zur Entwick-

lung eines reflexiven Verständnisses von 

Theorie und Praxis wie auch von sozialen, 

ökonomischen und arbeits- bzw. machtpoli-

tischen Prozessen befähigt werden. Die For-

schungsergebnisse von IMit² wurden in der 

LPS-Lern- und Forschungsfabrik im Anwen-

dungskontext von Unternehmen zusammen 

mit Betriebsrät*innen und Beschäftigten an-

gewandt und überprüft. Auf dieser Grundla-

ge wurden daraufhin die Ergebnisse in das 

Ausbildungsprojekt „Arbeit und Innovation: 

Kompetenzen stärken +> Zukunft gestalten“ 

der IG Metall integriert. Die Zielsetzung die-

ses transdisziplinären Kooperationsprojektes 

besteht darin, Qualifizierungskonzepte für 

eine innovative Arbeitspolitik im Kontext der 

fortschreitenden Digitalisierung von Arbeits- 

und Geschäftsprozessen zu entwickeln. Die-

se sollen dann nach Auslauf des Projektes im 

Jahr 2019 in die Praxis der gewerkschaftli-

chen Bildungsarbeit überführt werden. Kon-

krete Ergebnisse der Forschungsstudie IMit2 

fließen bereits 2018 in das bundesweite Bil-

dungsprogramm der IG Metall ein, sodass 

die LPS-Lern- und Forschungsfabrik nicht 

nur einen Bestandteil der Qualifizierungs-

reihe des Projekts „Arbeit und Innovation: 

Kompetenzen stärken +> Zukunft gestalten“, 

sondern auch des Moduls „Industrie 4.0 er-

leben und gestalten“ bildet, das bundesweit 

angeboten wird. 

Darüber hinaus stellt die LPS-Lern- und For-

schungsfabrik das zentrale Element des 

zweisemestrigen Masterseminars „Manage-

ment und Organisation von Arbeit (MAO)“ 

dar. Diese fakultätsübergreifende Lehrveran-

staltung für Studierende der Ingenieur- und 

Sozialwissenschaften wird in Kooperation 

mit der Fakultät für Maschinenbau (Lehr-

stuhl für Produktionssysteme), der Fakultät 

für Sozialwissenschaft und der Gemeinsa-

men Arbeitsstelle RUB/IGM bereits seit dem 

Jahr 2011 kontinuierlich angeboten. Ziel des 

Lehrangebots ist es, die Studierenden bereits 

während des Studiums als angehende Fach- 

und Führungskräfte anzusprechen und sie 

für Fragen der Gestaltung und des Manage-

ments von Arbeit sowie für die Rolle der 

Mitbestimmung und der Sozialpartner im 

betrieblichen Geschehen zu sensibilisieren. 

Gemeinsam mit Betriebsrät*innen von regi-

onal ansässigen Unternehmen wurden die 

Ergebnisse von IMit² erörtert. 

Kurzum: Über die Durchführung einzelner 

Projekte hinaus trugen die vier Aktivitätsfel-

der der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM – transdisziplinäre Forschung, 

Transformation in die soziale Praxis, wissen-
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schaftliche Weiterbildung und interdiszipli-

näre Lehre – im Jahr 2017 weiterhin zur 

Strukturbildung für eine transdisziplinäre 

Kooperation zwischen Wissenschaft, Wirt-

schaft und Arbeitswelt bei. Dank Transfor-

mationsprojekten wie „Arbeit und Innovati-

on: Kompetenzen stärken +> Zukunft gestal-

ten“ und der Einbindung in die LPS-Lern- 

und Forschungsfabrik, deren interdisziplinär 

und arbeitspolitisch ausgerichtetes Konzept 

bislang ein Alleinstellungsmerkmal in der 

bundesdeutschen Hochschullandschaft dar-

stellt, verfügt die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM über strukturelle Ressourcen, um 

auch über das Jahr 2017 hinaus wissenschaft-

liche Erkenntnisinteressen jeweils mit gesell-

schaftlichem Praxisbezug zu verknüpfen und 

somit den Weg einer praxisorientierten, 

transdisziplinären Wissenschaft erfolgreich 

fortzusetzen.

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Arbeitsfelder der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle: Eigene Darstellung, Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
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II   Projektmanagement und Aufgabenbereiche 

 

1. TRANSDISZIPLINÄRE FORSCHUNGSKOOPERATIONEN 

 

1.1  SOPHIE – Synchrone Produktion durch teilautonome Planung und humanzentrierte Ent-

scheidungsunterstützung 

Der betriebliche Einsatz von Digitalen Sys-

temen der Entscheidungsunterstützung 

(DSS) ist mit einem doppelten Rationalisie-

rungseffekt verbunden, so ein der Befund 

der qualitativen Forschungsarbeiten der Ge-

meinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM im 

Rahmen des BMBF-Verbundprojekts 

SOPHIE, das innerhalb der RUB in Koopera-

tion mit dem Lehrstuhl für Produktionssys-

teme durchgeführt wurde. Explizites Ziel von 

DSS-Technologien ist es erstens, die Wahr-

scheinlichkeit von wirtschaftlich suboptima-

len Maschinenbelegungs- und Wartungsent-

scheidungen („Fehlentscheidungen“) zu ver-

ringern. In den im Rahmen von SOPHIE un-

tersuchten Fallunternehmen wurde dieses 

Ziel in den Pilotbereichen erreicht. Zweitens 

und implizit übernehmen DSS schrittweise 

koordinierende Arbeitsaufgaben, die in die 

Kompetenz von mittleren Führungskräften 

in der Produktion fallen. Damit ist die Frage 

nach dem zukünftigen Aufgabenprofil der 

mittleren Managementebene gestellt, die 

disponierende Aufgaben verliert. Ein weite-

rer Effekt von DSS ist, dass sie die Koordina-

torenfunktion verändern und die Autonomie 

in Bezug auf bestimmte repetitive Entschei-

dungen einschränken; dies betrifft über die 

mittleren Führungskräfte hinaus auch die 

Entscheidungsspielräume von Produktions-

beschäftigten sowie von teilautonomen Ar-

beitsgruppen. Die Falluntersuchungen haben 

gezeigt, dass dieser Wandel nicht zwingend 

in ein Automatisierungsszenario führen 

muss, sondern Führungskräfte durch DSS 

auch vom Risiko von Fehlentscheidungen 

entlastet werden und Raum für andere, 

nicht-repetitive Aufgaben gewinnen. Aus ar-

beitspolitischer Perspektive scheint es den-

noch sinnvoll, DSS kritisch zu beobachten, 

da sie der Automatisierung von Entschei-

dungen Vorschub leisten und die Autonomie 

menschlicher Akteure begrenzen, die auch 

jenseits von Effizienzüberlegungen eine ge-

sellschaftliche Norm und eine Schlüsselkate-

gorie der Arbeitspolitik bildet. In diesem 

Kontext lässt sich abschließend konstatieren, 

dass die Bezeichnung „Entscheidungsunter-

stützung“ den Stand und die Ziele der Tech-

nologie nicht (mehr) angemessen repräsen-

tiert, sondern deren Funktionalität und Au-

tomatisierungspotenzial unterschätzt. 

https://www.tu-chemnitz.de/mb/FabrPlan/fo-thema5.php
https://www.sophie.tu-chemnitz.de/
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1.2  ADAPTION: Migration zum cyber-physischen Produktionssystem 

Das vom Bundesministerium für Bildung 

und Forschung für drei Jahre geförderte In-

dustrie-4.0–Verbundprojekt „ADAPTION – 

Reifegradbasierte Migration zum CPPS“ ist 

2017 in das zweite Projektjahr gestartet. Im 

Rahmen der Forschungskooperation, unter 

anderem mit dem Lehrstuhl für Produkti-

onssysteme der RUB (LPS), ist die Entwick-

lung eines Reifegradmodells gelungen, um 

insbesondere klein- und mittelständische 

Produktionsunternehmen auf dem Migrati-

onspfad zum cyber-physischen Produktions-

system (CPPS) zu befähigen. Das entwickelte 

Reifegradmodell verfolgt einen dimensions-

integrativen Ansatz, welcher auf dem Ver-

ständnis von Industrie 4.0 als sozio-

technisches System (Hirsch-Kreinsen et. al 

2018) basiert. Diesem Ansatz liegt die Auf-

fassung zugrunde, dass Veränderungspro-

zesse im Rahmen von Industrie-4.0-

Vorhaben gleichermaßen die Dimensionen 

Technik, Organisation und Personal betref-

fen. Somit ergibt sich ein Gestaltungsspiel-

raum für die Einführung von Industrie-4.0- 

Technologien seitens der Betriebsparteien. 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

unterstützte den beteiligungsorientierten 

Entwicklungs- und Umsetzungsprozess des 

Reifegradmodells im Sinne eines dimensi-

onsintegrativen Ansatzes bei den Anwender-

unternehmen, indem innerbetriebliche Dia-

logprozesse begleitet wurden. Die Umset-

zung des Reifegradmodells erlaubt nicht nur 

eine dimensionsübergreifende Bestimmung 

des IST-Zustands eines definierten Unter-

nehmensbereiches, sondern ermöglicht zu-

dem die Zielbestimmung im Sinne eines 

SOLL-Konzepts. Auf Basis einer Gap-Analyse 

zwischen IST- und SOLL-Zustand werden 

Maßnahmen zur Zielerreichung abgeleitet, 

bei welchem die Anwenderunternehmen von 

dem Entwicklerkreis unterstützt wurden. 

Dabei basiert die Vorgehensweise des Reife-

gradmodells auf dem Leitbild der Agilität, 

das heißt Entwicklungsziele werden iterativ 

bestimmt und verfolgt, um rasch auf verän-

derte Rahmenbedingungen reagieren zu 

können und um Anpassungen leichter vor-

nehmen zu können. Die erste Iteration des 

Modells wurde im zweiten Projektjahr abge-

schlossen, die nächste Iteration erfolgte in 

der Jahresmitte. Durch die entwicklerseitige 

Begleitung des Prozesses konnten erste em-

pirische Befunde mit Blick auf die Abhän-

gigkeiten zwischen den Dimensionen Tech-

nik, Organisation und Personal abgeleitet 

werden. Diese wurden auf dem dritten Mei-

lenstein im September 2017 präsentiert und 

diskutiert. Auf Basis dieser Befunde wurde 

eine Szenarioanalyse entwickelt, um zum ei-

nen Abhängigkeiten und Korrelationen zwi-

schen den Dimensionen aufzuzeigen und 

zum anderen die Gestaltungsspielräume und 

–erfordernisse von Industrie-4.0-Ein-

führungen zu verdeutlichen. Wie die Be-

triebsbeispiele zeigen, sind Industrie-4.0-

Vorhaben weit weniger technikdeterminiert, 

als in der Debatte vielmals angenommen. 

http://www.adaption-projekt.de/
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1.3  Industrie 4.0: Mitbestimmen – mitgestalten (IMit²) 

Das im September 2016 gestartete Gemein-

schaftsprojekt mit dem Lehrstuhl für Pro-

duktionssysteme (LPS) der Ruhr-Universität 

Bochum und dem Institut für Informati-

onsmanagement Bremen GmbH „Industrie 

4.0: Mitbestimmen – mitgestalten (IMit²)“ 

aus dem Förderprogramm des Forschungs-

instituts für gesellschaftliche Weiterentwick-

lung (FGW) wurde zum 30. November 2017 

erfolgreich abgeschlossen (siehe hierzu auch 

Kapitel 1. Einleitung). Die Zielsetzung des 

Projektes bestand darin, verlässliche Infor-

mationen über die Veränderungen der Ar-

beitswelt durch die Digitalisierung der in-

dustriellen Produktion zu gewinnen. Hierbei 

stand nicht bloß die technische Dimension 

im Zentrum des Interesses, sondern die in-

terdependenten Dimensionen Organisation 

und Personal wurden gleichermaßen unter-

sucht, sodass ein ganzheitlicher Betrach-

tungsansatz des soziotechnischen Span-

nungsfeldes Technik-Organisation-Personal 

verfolgt wurde. Insbesondere in der Gestal-

tungsdimension Personal sollte die identifi-

zierte Forschungslücke hinsichtlich der bis-

her wahrgenommenen Veränderungen der 

Arbeitsbedingungen und –tätigkeiten, der be-

trieblichen Mitbestimmung und der Mitar-

beitereinbindung sowie der Qualifizie-

rungsmaßnahmen geschlossen werden.  

Im Rahmen einer Abschlusspräsentation, die 

am 28. November 2017 in der neuen LPS-

Lernfabrik stattfand, wurden die zentralen 

Ergebnisse, basierend auf den Angaben von 

137 Beschäftigten, 144 Betriebsrät*innen und 

52 Vertreter*innen der Geschäftsführung, 

dieser vom Ministerium für Innovation, Wis-

senschaft und Forschung des Landes Nord-

rhein-Westfalen geförderten quantitativen 

Studie vorgestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 3: steigende fachliche Anforderungen und 
zunehmende psychische Belastung der Beschäftigten 

Steigende fachliche Anforderungen 

Nein 
(n=54) 

Ja 
(n=66) 

 
Quelle: Eigene Darstellung, Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
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1.4 Lernfabriken an Hochschulen 

Im September 2017 startete ein neues For-

schungskooperationsprojekt, das mit dem 

Lehrstuhl für Produktionssysteme (Prof. Dr. 

Dieter Kreimeier) und dem Lehrstuhl für 

Allgemeine Soziologie, Arbeit und Wirtschaft 

(Prof. Dr. Rolf G. Heinze) durchgeführt wird. 

Das Projekt wird von der Hans-Böckler-

Stiftung für zwei Jahre gefördert und endet 

im Sommer 2019. 

Ziel der Forschungskooperation ist eine em-

pirische Bestandsaufnahme von Lernfabri-

ken an Hochschulen (Zielsetzungen, Ziel-

gruppen, Gestaltung einer Morphologie, 

Entwicklung einer Methode zur Realisierung 

von Lernfabriken), die Analyse der curricula-

ren Ausrichtungen der Lernfabriken an 

Hochschulen (Lerninhalte, insbesondere ar-

beitspolitische Lerninhalte und Lernziele, di-

daktische Konzepte) und der regionalen Ef-

fekte auf Wirtschaft und Arbeit (Unterneh-

mensausgründungen aus den Hochschulen, 

Ansiedlungen von Unternehmen um die 

Hochschule, Ausweitung von Zielgruppen). 

Lernfabriken sind Einrichtungen an Hoch-

schulen mit einem realitätsnahem Fabri-

kumfeld und einem Zugriff auf Produkti-

onsprozesse und -bedingungen, welche ein 

problem- und handlungsorientiertes Lernen 

von Studierenden ermöglichen. Diese wer-

den seit zehn Jahren in einem wachsenden 

Ausmaß an bundesdeutschen Hochschulen 

(z.B. an der Ruhr-Universität Bochum oder 

an der TU Darmstadt) eingerichtet. Die Lern-

fabrik als Bestandteil von Hochschulen un-

terscheidet sich durch den Praxisbezug von 

der rein akademischen Forschung und Lehre 

als dritter Hochschulraum („third space“). 

Das Ziel ist die Vermittlung von Kompeten-

zen im Kontext der Digitalisierung von Pro-

duktions- und Arbeitsprozessen. Weiterhin 

sollen in Lernfabriken praxis- und hand-

lungsorientierte Ansätze, die vornehmlich 

aus der beruflichen Bildung stammen, in 

akademische Lehrformen im Sinne des Kon-

zeptes einer modernen, erweiterten Beruf-

lichkeit integriert werden. Der Wissenser-

werb erfolgt in einem vom Lernenden aktiv-

aufbauenden Prozess. Lerngegenstände ste-

hen in einem konkreten Situationsbezug. 

Die Lernenden entwickeln ihr Wissen selbst 

und passen es ihren individuellen Wissens-

strukturen an. Zu den übergeordneten Aus-

bildungszielen in den Lernfabriken gehören 

selbstständiges Planen, Durchführen und 

Kontrollieren von Arbeitstätigkeiten. Zudem 

werden auch Schlüsselqualifikationen im so-

zialen Ort einer Fabrik vermittelt. Diese um-

fassen zum einen den Umgang mit Fachwis-

sen und zum anderen die Fähigkeiten sowie 

die entsprechenden Kenntnisse, um den sich 

stetig ändernden Anforderungen und Her-

ausforderungen in der digitalen Produktion 

von Morgen gerecht zu werden. 

Lernfabriken können darüber hinaus die Ko-

operation von Wissenschaft, Wirtschaft und 

Gewerkschaften fördern. Um einen Wissens-

transfer zu bewerkstelligen, schaffen Lern-

fabriken spezielle Räume, in denen die un-

terschiedlichen Logiken von Wissenschaft 

und beruflicher Praxis ihre Berechtigung 

finden. Insbesondere an der Ruhr-

Universität Bochum werden auch die Per-

spektiven der Arbeitnehmer*innen  und ih-

rer Interessenvertreter*innen in Forschung 

und Lehre miteinbezogen. Bislang fehlten 

jedoch umfassende empirisch-vergleichende 
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Untersuchungen über die unterschiedlichen 

Ausgestaltungen von Lernfabriken und ihre 

nachhaltigen Wirkungen auf das regionale 

Umfeld von Hochschulen. 

 

1.5 Erinnerungskulturen der sozialen Demokratie 

Die Kommission „Erinnerungskulturen der 

sozialen Demokratie“ am Institut für soziale 

Bewegungen (Prof. Dr. Stefan Berger und 

Dr. Wolfgang Jäger) hat im September 2017 

ihre Arbeit aufgenommen. In den folgenden 

drei Jahren wird sich die Kommission, der 

auch Prof. Dr. Manfred Wannöffel als koop-

tiertes Mitglied angehört, mit verschiedenen 

Institutionen und Handlungsmaximen der 

sozialen Demokratie beschäftigen. Hierunter 

fallen beispielsweise die gesetzliche Sozial-

versicherung, die Organisation der Arbeit-

nehmer*innen, die Tarifautonomie, die ge-

rechte Einkommens- und Vermögensvertei-

lung, die Mitbestimmung in Betrieb und Un-

ternehmen, die Chancengleichheit im Bil-

dungswesen, die Gleichstellung der Ge-

schlechter, die Integration von Zuwanderern 

sowie soziale Bewegungen und ihr Verhält-

nis zur Demokratie. Dabei sollen die Erinne-

rungskulturen der sozialen Demokratie in 

Deutschland aufgearbeitet und gesellschaft-

lich stärker verankert werden, Impulse für 

die aktuellen Auseinandersetzungen um die 

soziale Demokratie in Deutschland gegeben 

und die Geschichte der sozialen Demokratie 

resümierend und didaktisch aufbereitet und 

für den öffentlichen Diskurs zur Verfügung 

gestellt werden. 

 

 

2. TRANSFORMATIONSPROJEKTE 

 

2.1 Untersuchung von Qualifizierungsbedarf und Qualifizierungspraxis von Betriebsräten 

 (QuBA) 

Das von der Hans-Böckler-Stiftung geför-

derte Projekt einer repräsentativen Betriebs-

rätebefragung mit den Themenschwer-

punkten Weiterbildungsaktivität, Qualifizie-

rungsthemen und -formen findet große Re-

sonanz in der gewerkschaftlichen Bildungs-

arbeit. Aufgrund des großen Auswertungs-

potenzials des 8173 Fälle umfassenden Da-

tensatzes hinsichtlich gewerkschaftsüber-

greifender und gewerkschaftsspezifischer 

Fragestellungen richteten sich verschiedene 

Anfragen an die Hans-Böckler-Stiftung und 

die Gemeinsame Arbeitsstelle. So wurde ein 

organisationsspezifischer Vergleich der Be-

funde dieser Studie am 28. Juni 2017 bei 

dem „Erfahrungsaustausch gewerkschaftli-

che Bildung“ des DGB Bildungswerks in 

Saalfeld präsentiert und diskutiert. Gegen-

stand der Präsentation waren unter ande-

rem organisationsspezifische Themen und 

Herausforderungen, die die Weiterbil-

dungsplanung und das Weiterbildungsver-

halten der Betriebsräte betreffen. Im An-

schluss an die Studienpräsentation fand ein 

Austausch über die Schlussfolgerungen 

statt, die in den Organisationen bislang ge-

zogen wurden, ebenso wurden weitere 

Handlungsfelder und Entwicklungsperspek-
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tiven identifiziert. Weitere Befunde der Un-

tersuchung wurden ebenfalls in der Rubrik 

Forschung aktuell der Ausgabe 6/2017 der 

WSI Mitteilungen unter dem Titel „Weiter-

bildungsverhalten von Betriebsräten – Er-

gebnisse einer repräsentativen Befragung“ 

veröffentlicht. Gegenstand dieses Artikels 

ist die Untersuchung von fördernden und 

hemmenden Faktoren für die Weiterbil-

dungsbeteiligung von Betriebsräten mittels 

verschiedener multivariater Regressions-

modelle. Die Befunde zeigen, dass das Wei-

terbildungsverhalten von Betriebsräten auf-

grund verschiedener struktureller und indi-

vidueller Merkmale variiert. Auf Basis die-

ser Befunde zeigt der Artikel verschiedene 

Ansatzpunkte für die Zukunft der Kompe-

tenzentwicklung der betrieblichen Mitbe-

stimmungsakteure. 

 

2.2 Evaluierung von Lernfabriken 

Parallel zu dem von der Hans-Böckler-

Stiftung geförderten Projekt „Lernfabriken 

an Hochschulen“ etablierte die Gemeinsame 

Arbeitsstelle RUB/IGM eine Forschungsko-

operation mit dem Ressort „Zukunft der Ar-

beit“ des IG Metall Vorstands mit dem Ziel, 

die Entwicklung von Lernfabriken hinsicht-

lich der Vermittlung arbeitspolitischer Ge-

staltungskompetenzen zu analysieren. 

Die Zahl von Lernfabriken an Hochschulen, 

in Betrieben und in privatwirtschaftlichen 

Instituten hat in den letzten Jahren enorm 

zugenommen. Hochschulen nutzen Lernfab-

riken zur Ausbildung von Studierenden - 

vorwiegend in den Ingenieurstudiengängen, 

Betriebe qualifizieren Beschäftigte für den 

Einsatz in ganzheitlichen Produktionssyste-

men und für kontinuierliche Verbesserungs 

prozesse, Unternehmensberatungen nutzen 

sie für Managementtrainings. Die Gestaltung 

von Produktionsprozessen und Produktions-

systemen, die Begleitung kontinuierlicher 

Verbesserungsprozesse und die Entwicklung 

neuer Fabrikkonzepte sind auch Themen der 

Gewerkschaften und der betrieblichen Inte-

ressenvertretungen. Lernfabriken gewinnen 

insbesondere in der aktuellen Diskussion um 

Industrie 4.0 und die damit einhergehenden 

Veränderungen der Industriearbeit an Be-

deutung. Lernfabriken sollen hier im Sinne 

eines problem- und handlungsorientierten 

Erlernens arbeitspolitischer Gestaltungs-

kompetenzen genutzt werden. Im Rahmen 

der Evaluationsstudie ist zu prüfen, wie der 

Lernort Lernfabrik und die dort angewandten 

didaktischen Konzepte sowie die verwende-

ten Methoden und Inhalte den Anforderun-

gen „Guter Arbeit“ gerecht werden können. 

Ziel der Evaluationsstudie ist es Merkmale 

von Lernfabriken zu identifizieren, die für 

die Nutzung im gewerkschaftlichen Kontext 

relevant sind, und Erfahrungswerte aus bis-

herigen Kooperationen zwischen Lernfabri-

ken und der IG Metall zu erheben und aus-

zuwerten. Dazu soll anhand von ausgewähl-

ten Lernfabriken die Spanne der Angebote 

von Lernfabriken dargestellt werden. Das 

Vorgehen erfolgt in drei Schritten. Erstens 

soll ein Kriterienkatalog zur Evaluierung er-

arbeitet werden, der zum einen auf wissen-

schaftlichen Erkenntnissen und zum ande-

ren auf den praktischen Erfahrungen der IG 

Metall in der Kooperation mit Lernfabriken 

beruht. Im zweiten Schritt erfolgt eine Be-

http://www.lps.rub.de/forschung/projekte/lfh
http://www.lps.rub.de/forschung/projekte/lfh
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wertung der Angebote anhand des Kriterien-

kataloges. Drittens werden als Ergebnis der 

Evaluierung Empfehlungen für die Anbah-

nung von Kontakten zu Lernfabriken und die 

inhaltliche und didaktische Gestaltung von 

Angeboten in Lernfabriken erarbeitet. 

 

2.3 Transnationale Gewerkschaftspolitik beim IGM Vorstand 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

kooperiert mit dem Funktionsbereich Trans-

nationale Gewerkschaftspolitik beim IG Me-

tall Vorstand bei Fragen der grenzübergrei-

fenden Zusammenarbeit der Gewerkschaften 

und einer Bewertung möglicher Ergebnisse 

und berät bei der Entwicklung interner Be-

wertungsprozesse. Für den im Jahr 2018 ge-

planten Evaluierungszyklus werden ein Ana-

lyseinstrument und Kriterien zur Projekt-

steuerung entwickelt. 

 

2.4 ELLI – Exzellentes Lehren und Lernen in den Ingenieurwissenschaften 

Unter dem Titel „Viele Wege führen in den 

Hörsaal“ fand im Rahmen des Kooperations-

projektes „Exzellentes Lehren und Lernen in 

den Ingenieurwissenschaften“ (ELLI) am 

10.03.2017 im Blue Square der RUB und am 

28.06.2017 in den Räumlichkeiten der Agen-

tur für Arbeit in Bochum eine allgemeine In-

formationsveranstaltung zum Thema Studi-

um ohne Abitur statt. Die Veranstaltung war 

speziell auf Studieninteressierte ausgerichtet, 

deren Schulausbildung schon längere Zeit 

zurückliegt. Vertreter*innen der Zentralen 

Studienberatung, der Zulassungsstelle und 

der Sozialberatung (Studienfinanzierung) 

stellten in einem Vortrag die Studienmög-

lichkeiten und Zulassungsvoraussetzungen 

für Studieninteressierte ohne Abitur vor. Im 

Anschluss standen den jeweils rund 30 Teil-

nehmenden Expert*innen der Bochumer 

Hochschulen für Einzelgespräche zur Verfü-

gung, in denen spezifische Einzelfragen ge-

klärt werden konnten. Für die an der RUB 

zugelassenen beruflich qualifizierten Studi-

enbewerber*innen wurde am 22.09.2017 zu-

sätzlich eine spezifische Informationsveran-

staltung auf dem Campus angeboten, in der 

sie hilfreiche Tipps rund ums Studium und 

zum Studieneinstieg sowie Informationen 

zur Studienfinanzierung erhielten. Ende 

2017 endete die Beteiligung der GAS 

RUB/IGM an diesem Projekt. 

 

 

3. WISSENSCHAFTLICHE WEITERBILDUNG 

 

3.1 Arbeit und Innovation: Kompetenzen stärken +> Zukunft gestalten 

Nach Monaten der Konzeption und Vorberei-

tung im Jahr 2016 starteten im Januar 2017 

die ersten Schulungen in der Lernfabrik der 

Ruhr-Universität Bochum im Rahmen des 

Kooperationsprojekts „Arbeit und Innovati-

on: Kompetenzen stärken – Zukunft gestal-

ten“. Im Jahr 2017 wurden in elf Schulungen 

über 180 Teilnehmer*innen in der Lernfab-

rik qualifiziert. Im Verlauf der Zeit wird das 

Schulungsprogramm kontinuierlich weiter-

http://www.ruhr-uni-bochum.de/elli/
http://www.ruhr-uni-bochum.de/elli/
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entwickelt und immer wieder neu an die Be-

dürfnisse und Interessen der Teilnehmenden 

angepasst, da sich die teilnehmenden Betrie-

be teilweise grundlegend im Stand ihres In-

dustrie-4.0-Ausbaus und auch in ihren Be-

triebsprojekten unterscheiden.  

Das Projekt, eines der größten Kooperations-

projekte in der Zusammenarbeit der Ruhr-

Universität Bochum und der IG Metall, wird 

vom Europäischen Sozialfonds für Deutsch-

land (ESF) und vom Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales (BMAS) mit einer Ge-

samtfördersumme von etwa fünf Millionen 

Euro bis Februar 2019 unterstützt. Insge-

samt gibt es fünf Einzelprojekte, in denen 

Betriebsrät*innen, Vertrauensleute sowie be-

triebliche Expert*innen in der beteiligungs-

orientierten Gestaltung von Industrie 4.0 

qualifiziert werden. Das Projekt ist im IG 

Metall Vorstand (Fachbereich Betriebspolitik) 

angesiedelt und soll den Teilnehmer*innen 

Kompetenzen zur proaktiven Gestaltung von 

„Arbeit 4.0“ vermitteln. Die zwei Kernsäulen 

des Projektes sind zum einen die Konzeption 

und Durchführung von Qualifizierungsrei-

hen und zum anderen die Begleitung von be-

trieblichen, sozialpartnerschaftlich angeleg-

ten Umsetzungsprojekten, sodass sich die 

Teilnehmer*innen sowohl aus betrieblichen 

Interessenvertreter*innen als auch aus Ar-

beitgebervertreter*innen zusammensetzen. 

Die Qualifizierungsreihen werden in den 

Bildungszentren der IG Metall (Bildungs-

zentrum Sprockhövel, Bildungszentrum 

Lohr/Bad Orb, Bildungszentrum Berlin-

Pichelsee und Kritische Akademie Inzell) 

durchgeführt und beschäftigen sich bei-

spielsweise mit der Rolle des Betriebsrates in 

Innovationsprozessen, den Möglichkeiten 

und Herausforderungen technologischer 

Veränderungen und betrieblichen Hand-

lungsfeldern.  

Eines der fünf Module der Qualifizierungs-

reihen wird in der Lernfabrik des Lehrstuhls 

für Produktionssysteme (LPS) der Ruhr-

Universität durchgeführt, die als „arbeitspoli-

tische Lernfabrik“ in enger Zusammenarbeit 

zwischen IG Metall, Gemeinsamer Arbeits-

stelle RUB/IGM und LPS konzipiert wurde. 

In dem dreitägigen Modul können die Teil-

nehmer*innen experimentieren und auspro-

bieren, wie Arbeiten 4.0 aussehen könnte. 

Anhand eines „Technologierundgangs“ er-

halten sie Einblicke in aktuelle Forschungs-

projekte des LPS im Bereich Industrie 4.0, 

wie z.B. Mensch-Roboter-Kollaboration 

(MRK), Rapid Prototyping oder virtuelle In-

betriebnahme. Darüber hinaus können die 

Teilnehmer*innen in verschiedenen Show-

cases z.B. Virtual und Augmented Reality 

Devices ausprobieren und deren möglichen 

Einsatz diskutieren.  

Im Fokus des Moduls stehen allerdings vor 

allem die praktischen Übungen, in denen die 

Teilnehmer*innen selbst mit verschiedenen 

Versionen eines Werkerassistenzsystems ar-

beiten und eigens für das Projekt entwickelte 

Montage- und Instandhaltungsszenarien in 

Form eines Planspiels durchlaufen. So wird 

Industrie 4.0 spielerisch, praktisch und sinn-

lich erfahrbar. Im Anschluss an den prakti-

schen Teil der Übungen bewerten die Teil-

nehmer*innen ihre Arbeit und die Assis-

tenzsysteme mithilfe verschiedener Bewer-

tungsinstrumente hinsichtlich ihrer Chancen 

und Risiken für die Beschäftigten, um daraus 

in einem nächsten Schritt betriebliche Hand-

lungsfelder abzuleiten. In den Übungen bil-
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det die Lernfabrik den ganzheitlichen Pro-

duktionsprozess eines mittelständischen Un-

ternehmens ab und betrachtet sowohl Tech-

nik-, Organisations- als auch Personalfragen 

und zeigt so die Stärken der interdisziplinä-

ren Zusammenarbeit von Maschinenbau 

und Sozialwissenschaft. 

Im Sinne des exemplarischen Lernens sind 

die in Planspielen vermittelten Lerninhalte 

auf andere Tätigkeiten übertragbar. Der Mix 

aus theoretischem und praktischem Wissen 

sowie Planspielen soll die Basis für den 

Transfer in die betriebliche Praxis darstellen. 

Ein wichtiges Ziel dieser Lernfabrikübungen 

ist es, ein Verständnis dafür zu entwickeln, 

dass neue Technologien, die im Bereich In-

dustrie 4.0 angewendet werden, weder pau-

schal als „gut“ noch „schlecht“ bewertet wer-

den können, sondern es vielmehr von ihrem 

Einsatz und ihrer betrieblichen Gestaltung 

abhängt, ob Risiken oder Chancen überwie-

gen. An dieser Stelle wird besonders für die 

proaktive Rolle der Interessenvertreter*innen 

im Sinne einer sozio-technischen Gestaltung 

sensibilisiert. Damit ist die Arbeitsweise der 

Lernfabrik einzigartig, weil sie neben der Ge-

staltung neuer Technologien auch die Be-

schäftigungsbedingungen für Gute Arbeit in 

den Mittelpunkt stellt. 

Ein Video, das auf dem YouTube-Channel 

der IG Metall oder dem YouTube-Channel 

des LPS aufgerufen werden kann, bietet ei-

nen kurzen Einblick in die Lernfabrik. 

Weitere Informationen zum Projekt liefern 

die Broschüre sowie die Projekthomepage. 

 

Halbzeitkonferenz „Arbeit und Innovation“ 

Vom 2. bis 3. November 2017 fand die Halb-

zeitkonferenz des Projektes „Arbeit und In-

novation“ im Bildungszentrum der IG Metall 

in Sprockhövel statt. 180 Teilnehmer*innen 

aus Gewerkschaften, Wissenschaft und Poli-

tik kamen zusammen, um erste Ergebnisse 

aus den betrieblichen Umsetzungsprojekten 

zu präsentieren und aktuelle Herausforde-

rungen der Digitalisierung und Arbeiten 4.0 

in der betrieblichen Praxis zu diskutieren. 

Die Teilnehmer*innen konnten an acht 

Fachforen zu verschiedenen Themenberei-

chen im Kontext von Arbeiten 4.0 teilneh-

men. Melissa Reuter (Gemeinsame Arbeits-

stelle RUB/IGM), Henning Oberc (LPS) und 

Peter Pawlicki (IG Metall Vorstand) leiteten 

gemeinsam das Forum zum Thema „Lernen 

im Prozess der Arbeit“. In einer interaktiven 

Praxisübung konnten die Teilnehmer*innen 

mit dem Prototypen eines Lern- und Assis-

tenzsystems (DigiLernPro) arbeiten und im 

Anschluss mögliche Chancen und Risiken 

für die Beschäftigten diskutieren, die mit sol-

chen Systemen arbeiten. Dafür erstellten sie 

im System anhand von Fotos oder Videos 

selbst Schritt-für-Schritt-Anleitungen für die 

verschiedenen Montageabschnitte, die dann 

in einer weiteren Spielrunde anderen, an der 

Station ungeübten Teilnehmer*innen als 

Hilfestellung dienten. So konnten die Teil-

nehmer*innen spielerisch erleben, welche 

Schritte bei der Einführung und beim Ein-

satz von Lern- und Assistenzsystemen beach-

tet werden müssten. 

Neben den Foren präsentierten Teilneh-

mer*innen aus 25 Unternehmen die Ergeb-

nisse ihrer betrieblichen Umsetzungsprojek-

te zum Thema Digitalisierung und Arbeiten 

https://www.youtube.com/playlist?list=PLj-Xz9wR9X7wSwydhig_pEsICwztKa4_w
https://www.youtube.com/playlist?list=PLj-Xz9wR9X7wSwydhig_pEsICwztKa4_w
https://www.youtube.com/watch?v=BhDVXNSJF7s&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=BhDVXNSJF7s&feature=youtu.be
https://www.igmetall.de/docs_20170515_IGM_Imagebrosch_re_finale_Ansichtsdatei_8e0dbbf34d34f80da69bcf1f1fc248436fbb7eab.pdf
https://www.igmetall.de/arbeit-innovation.htm


 
 SEITE 16 

 

 

4.0 in einem Gallery Walk. Viele Projekte be-

schäftigten sich z.B. mit der Erstellung einer 

Betriebslandkarte, um Industrie-4.0-Projekte 

zusammenzufassen, Qualifizierungsbedarfe 

zu ermitteln oder einen Beteiligungsprozess 

anzustoßen, oder mit den Möglichkeiten von 

Industrie-4.0-Anwendungen im Bereich der 

Wartung oder betrieblichen Aus- und Wei-

terbildung. Auch die Lernfabrik war mit ei-

nem Stand vertreten, an dem Besu-

cher*innen unter anderem eine Virtual- und 

Augmented-Reality-Brille ausprobieren und 

sich über die Arbeitsweisen und Methoden 

der Lernfabrik informieren konnten. 

Die Veranstaltung wurde mit einer Podi-

umsdiskussion abgeschlossen, in der Vertre-

ter*innen der teilnehmenden Unternehmen 

gemeinsam mit dem ersten Vorsitzenden der 

IG Metall Jörg Hofmann und dem Publikum 

über den aktuellen betrieblichen Umset-

zungsstand von Industrie 4.0 sowie aktuelle 

und zukünftige Herausforderungen für Be-

schäftigte, Betriebsräte, Vertrauensleute und 

die Gewerkschaft diskutierten. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Teil des Kooperations-Teams „Arbeit und Innovation“ 

 
 
 

(v.l.n.r: Henning Oberc (LPS, RUB), Jochen Schroth (IG Metall), Melissa Reuter (GAS RUB/IGM), 

Manfred Wannöffel (GAS RUB/IGM), Jörg Hofmann (IG Metall),  

Quelle: Thomas Range, Bildjournalist und Fotodesigner 
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3.2 Innovation durch Mitbestimmung – Weiterbildendes Studium für Betriebsräte, Sechster 

 Jahrgang 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

bietet in Kooperation mit dem DGB Bil-

dungswerk NRW e.V., der Akademie der 

Ruhr-Universität Bochum und dem IG Me-

tall Bezirk NRW das Weiterbildende Studium 

„Innovation durch Mitbestimmung“ an, das 

(stellvertretende) Betriebsratsvorsitzende   

oder freigestellte Betriebsratsmitglieder auf 

gleichberechtigte Verhandlungen mit dem 

Management vorbereiten soll. Das Weiterbil-

dende Studium greift Veränderungen in der 

Gestaltung betrieblicher Mitbestimmung auf 

und will Betriebsräte und Betriebsrätinnen 

auf akademischem Niveau, auch mit praxis-

nahen Übungen in der Lernfabrik des Lehr-

stuhls für Produktionssysteme der Ruhr-

Universität Bochum, für neue Herausforde-

rungen und Anforderungen an die Betriebs-

ratsarbeit qualifizieren. Diese liegen neben 

der generellen Erwartung an umfangreichem 

Fachwissen vor allem. in der zunehmenden 

Bedeutung konzeptioneller und prozessori-

entierter Kompetenzen. Im Rahmen der 

sechsten Staffel dieses Studiums leiteten 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel und Thomas 

Gebauer im Juni 2017 das sechste Modul mit 

dem Thema „Innovation und Mitbestim-

mung im Zeitalter 4.0“ im Technologiezent-

rum der Ruhr-Universität Bochum und be-

suchten mit den Teilnehmenden die Lern- 

und Forschungsfabrik der Ruhr-Universität 

Bochum. 

Am 13. Oktober 2017 endete der sechste 

Jahrgang des Weiterbildenden Studiums für 

Betriebsräte „Innovation durch Mitbestim-

mung“ mit dem Thema „Innovation durch 

Mitbestimmungsmanagement“ im Techno-

logiezentrum der Ruhr-Universität Bochum. 

Zum Abschluss präsentierten die Teilneh-

menden ihre über ein Jahr durchgeführten 

Projektarbeiten und erhielten daraufhin ihre 

Zertifikate von der Akademie der Ruhr-

Universität Bochum über die erfolgreiche 

Teilnahme am Studium. 

 

3.3 Strategisches Betriebsratsmanagement – Arbeit und Leben NW, Siebter Jahrgang 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM ist 

im siebten Jahr weiterhin Projektpartner von 

Arbeit und Leben NW bei der Durchführung 

und Weiterentwicklung des Weiterbildenden 

Studiengangs „Strategisches Betriebsratsma-

nagement“ an der Ruhr-Universität Bochum. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5: Betriebsratsmanagement 

 
Quelle: Arbeit und Leben NW 

 

 

 

http://www.akademie.rub.de/sites/default/files/uploads/InnovationdurchMitbestimmung/6.%20Jahrgang%20Weiterbildendes%20Studium%202016.pdf
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3.4  Weiterbildendes Studium Prozessmanagement: Organisationsorientierte Schlüsselqualifikati-

onen, Siebter Jahrgang 

Die im November 2016 gestartete 7. Staffel 

des Weiterbildenden Studiums für Promoti-

onsstipendiat*innen und –stipendiaten sowie 

Post-Docs wurde von 16 Teilnehmenden 

nach zwei Semestern im Mai 2017 abge-

schlossen. Die Weiterbildung, die in einer 

Kooperation zwischen der Gemeinsamen 

Arbeitsstelle RUB/IGM mit der Hans-

Böckler-Stiftung und der Akademie der 

Ruhr-Universität entwickelt wurde, wurde in 

dieser Form zum vorerst letzten Mal angebo-

ten. Eine Neukonzeption ist aber in Planung. 

Das Programm richtet sich an Promovieren-

de aller Förderungswerke, die nach dem Ab-

schluss ihrer Promotion nicht in der Wissen-

schaft bleiben, sondern in Organisationen, 

Verwaltungen oder Unternehmen arbeiten 

wollen. Um sie für die Anforderungen dieser 

Arbeitsfelder zu qualifizieren, vermittelt das 

Weiterbildende Studium in vier fachlichen 

und vier überfachlichen Modulen ein beteili-

gungsorientiertes Managementwissen über 

Konzepte und Gestaltung der Führung von 

Unternehmen und Verwaltungen und bietet 

darüber hinaus ein Training zu partizipa-

tionsorientierter Entscheidungsfindung. Die 

Dozentinnen und Dozenten kommen sowohl 

aus dem akademischen Umfeld als auch aus 

der betrieblichen Praxis. Die Teilnehmenden 

sollen durch eine promotionsbegleitende, 

wissenschaftliche Weiterbildung in die Lage 

versetzt werden, Geschäftsprozesse in Un-

ternehmen und Verwaltungen durch Interak-

tion zwischen Akteuren, Organisation und 

Umwelt sowie durch das Zusammenwirken 

von Unternehmensleitung und Betriebs- o-

der Personalräten aktiv zu gestalten. Nach 

Abschluss des Studiums im Mai 2017 und 

der Ausarbeitung einer schriftlichen Arbeit, 

die die theoretisch erworbenen Kenntnisse 

mit einem konkreten Anwendungsfall ver-

bindet, erhielten die Teilnehmenden ein Zer-

tifikat der beteiligten Kooperationspartner. 

 

3.5 IG Metall Bildungsprogramm 2018: Industrie 4.0 erleben und gestalten 

Konkrete Ergebnisse des laufenden Gestal-

tungsprojektes „Arbeit und Innovation: 

Kompetenzen stärken – Zukunft gestalten“ 

fließen bereits 2018 in das Bildungspro-

gramm der IG Metall ein. Ein Teil des Mo-

duls „Industrie 4.0 erleben und gestalten“ 

findet in Kooperation mit der Gemeinsamen 

Arbeitsstelle RUB/IGM in der Lernfabrik der 

Ruhr-Universität Bochum statt. Dort wird 

man an ausgewählten Industrie-4.0-

Arbeitsplätzen der Frage nachgehen, wie sich 

Arbeit verändert und welche Gestaltungs-

möglichkeiten Betriebsräte*innen bei Arbei-

ten 4.0 haben. 
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4. INTERDISZIPLINÄRE LEHRE 

 

4.1  Management und Organisation von Arbeit 

Das interdisziplinäre, zweisemestrige Mas-

terseminar „Management und Organisation 

von Arbeit (MAO)“, im Jahr 2011 im Rahmen 

der TeachING-LearnING-Initiative zur Ver-

besserung der Ingenieursausbildung initiiert, 

wurde auch im Wintersemester 2016/17 und 

im Sommersemester 2017 als Wahlfach in 

den Masterstudiengängen der Ingenieurwis-

senschaften sowie als Forschungsmodul für 

Masterstudierende der Sozialwissenschaft an 

der Ruhr-Universität erfolgreich angeboten. 

MAO wird gemeinsam vom Lehrstuhl für 

Produktionssysteme (Fakultät für Maschi-

nenbau) und der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM organisiert und durchgeführt. Das 

Ziel der Veranstaltung ist es, den Studieren-

den Einblicke in die betriebliche Praxis zu 

ermöglichen, sie für Fragen der Organisation 

und des Managements von Arbeit zu sensibi-

lisieren und ihnen die Rolle der Mitbestim-

mung und der Sozialpartner im betrieblichen 

Geschehen exemplarisch zu verdeutlichen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

*** 

 

Das Wintersemester ist durch den theoreti-

schen Seminarteil geprägt: Hier wird in das 

Thema und in Fragestellungen der betriebli-

chen Mitbestimmung, der Gestaltung von 

Arbeit sowie in neue Entwicklungen der in-

dustriellen Produktion eingeführt und die 

theoretischen Grundlagen durch Übungen in 

der Lernfabrik des Lehrstuhls für Produkti-

onssysteme vertieft. Das folgende Sommer-

semester steht ganz im Zeichen einer von 

den Studierenden weitgehend eigenständig 

durchgeführten Praxisphase, in der sie ihre 

theoretisch erworbenen Kenntnisse durch 

gemeinsame Projekte mit Betriebsrät*innen 

von regional ansässigen Unternehmen er-

proben können. 

Im Sommersemester 2017 wurden die be-

trieblichen Gestaltungsprojekte gemeinsam 

mit Betriebsrät*innen der Unternehmen 

Doncasters Precision Castings Bochum 

GmbH, KONE GmbH (Bochum), Thyssen-

Krupp Steel Europe AG (Bochum) und Vor-

werk & Co. KG (Wuppertal) durchgeführt. 

Den Abschluss der Praxisphase bildete die 

Abb. 6: Ausbildung in der neuen Lern- und 

Forschungsfabrik 

 

 

Quelle: Lehrstuhl für Produktionssysteme, RUB 
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Präsentation der Ergebnisse im Juli im Bei-

sein der beteiligten Betriebsrät*innen. 

Im Wintersemester 2017/18 startete das ak-

tuelle und mit 25 Studierenden bisher teil-

nehmerstärkste MAO-Modul. Die die sozio-

technischen Entwicklungen und Diskussio-

nen im Kontext von Digitalisierung und In-

dustrie 4.0 aufgreifende Theoriephase wurde 

durch fakultätsübergreifende Beiträge des 

Instituts für Arbeitswissenschaft (Prof. Dr.-

Ing. Thomas Herrmann, Lehrstuhl für In-

formations- und Technikmanagement; Dr. 

Monika Küpper, Fachgebiet Personalwirt-

schaft und Qualifizierung), der Juristischen 

Fakultät (Prof. Claudia Schubert, Lehrstuhl 

für Bürgerliches Recht, Arbeitsrecht, Han-

dels- und Gesellschaftsrecht, Rechtsver-

gleich) und der Fakultät für Psychologie 

(Prof. Dr. Annette Kluge, Lehrstuhl für Wirt-

schaftspsychologie) komplettiert. Erstmalig 

fanden die Lernfabrikübungen, in denen die 

theoretischen Inhalte aus der Theoriephase 

praktisch erprobt wurden, in der neuen Lern-

fabrik des Lehrstuhls für Produktionssyste-

me in Bochum-Langendreer statt. Die Stu-

dierenden haben den Theorieteil mit einer 

Klausur bereits erfolgreich abgeschlossen 

und befinden sich aktuell in der Praxisphase 

mit den kooperierenden Unternehmen. 

 

4.2 Bachelorseminare 

 

4.2.1  Einführung in die Arbeitssoziologie 

Im Sommersemester 2017 bot Prof. Dr. 

Manfred Wannöffel an der Fakultät für Sozi-

alwissenschaft der Ruhr-Universität Bochum 

das Seminar „Einführung in die Arbeitssozi-

ologie“ an, das dem Bachelormodul „Arbeit“ 

angehört. Das Seminar führt in die zentralen 

Fragestellungen der Arbeits- und Technikso-

ziologie ein, wobei schwerpunktmäßig die 

Akteure und Institutionen sowie Ausprägun-

gen und Wandel der (Erwerbs-) Arbeit be-

handelt werden. 

 

 

4.3 Masterseminare 

 

4.3.1 Arbeit, Partizipation und Qualifizierung 

Am 27. Juni 2017 präsentierten RUB-

Masterstudierende des Forschungsmoduls 

"Arbeit, Partizipation und Qualifizierung" 

ihre ersten Forschungsergebnisse zu den 

Themenbereichen "Weiterbildungs-und Qua-

lifizierungsmaßnahmen für Betriebsräte" der 

interessierten Fachöffentlichkeit. Das For-

schungsprojekt entsprang aus der Kooperati-

on zwischen der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

Ruhr-Universität Bochum / IG Metall und 

Arbeit und Leben DGB/VHS Nordrhein-

Westfalen und wurde von der Hans-Böckler-

Stiftung / Abteilung Studienförderung un-

terstützt. Mit dem Pilotprojekt wurde ein 

Transfer von Praxis und Wissenschaft for-

ciert, sodass den Masterstudierenden neben 

Methodenkenntnissen zur Forschungsarbeit 

auch praxisnahe Inhalte der Erwachsenen-
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bildung und der betrieblichen Mitbestim-

mung vermittelt wurden. Die im Rahmen 

des Forschungsprojektes gewonnenen Er-

kenntnisse wurden von den Studierenden 

zum Ende des Sommersemesters in fünf Ab-

schlussberichten festgehalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Abb. 7: Seminarleiter und Masterstudierende des Forschungsmoduls 

sowie Gäste von Arbeit und Leben NRW 

 
Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 
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5.  WISSENSTRANSFER  

 

5.1 Wissenschaft für die Arbeitswelt  

Am 25. Januar 2017 fand eine weitere Veran-

staltung der Öffentlichen Vortragsreihe 

„Wissenschaftsgeschichte des Ruhrgebiets“ 

statt. Prof. Dr. Manfred Wannöffel referierte 

in der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM 

über das Thema „Wissenschaft für die Ar-

beitswelt: Die Kooperation zwischen der 

Ruhr-Universität Bochum und der IG Metall 

im Strukturwandel. 

 

5.2 Workshop: Wann ist ein Studium ein gutes Studium? 

Am 6. März 2017 fand an der Ruhr-

Universität Bochum ein Workshop zum 

Thema „Wann ist ein Studium ein gutes 

Studium?“ statt. Im Rahmen dieser Koopera-

tionsveranstaltung von AStA RUB, LAT 

NRW, Gemeinsame Arbeitsstelle RUB / 

IGM, DGB NRW, DGB Jugend NRW, IG 

Metall NRW, Ver.di NRW, IG BCE Nord-

rhein, GEW NRW wurden Kriterien für ein 

gutes Studium diskutiert sowie konkrete 

Handlungsbedarfe für die teilnehmenden 

Akteure in ihrer Funktion als Multiplikatoren 

erarbeitet. Im Anschluss an den Workshop 

bekamen die Teilnehmerinnen und Teil-

nehmer noch die Gelegenheit die Lernfabrik 

der RUB zu besichtigen.  

 

5.3 7th Conference on Learning Factories, TU Darmstadt 

Vom 4. bis 5. April 2017 stellten Prof. Dr. 

Manfred Wannöffel und Melissa Reuter das 

Konzept der arbeitspolitischen Lernfabrik auf 

der siebten Weltkonferenz der Lernfabriken 

vor und berichteten von den Erfahrungen der 

ersten Module, die im Rahmen des Koopera-

tionsprojektes „Arbeit und Innovation“ in 

Bochum durchgeführt wurden. Die Konfe-

renz, die in diesem Jahr vom Institut für 

Produktionsmanagement der TU Darmstadt 

ausgerichtet wurde, diente dem Austausch 

internationaler Wissenschaftler*innen zu 

neusten Entwicklungen und Forschungsan-

sätzen zum Thema „Learning factories for 

value adding manufacturing“ und bot über 

45 Vorträge zu den fünf Themenbereichen 

„Learning Factory Concepts“, „Industrie 4.0 

Production Concepts“, „Industrie 4.0 Use 

Cases“, „Integration of Digital Learning“ und 

„Competency Development“. 
 

 

 

 

 

 

 

Abb. 8: Lernfabrikkonferenz 2017, Darmstadt 

Quelle: www.ptw-darmstadt.de 
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5.4 4. Bochumer Disput 

Am 7. April 2017 fand im Haus der Ge-

schichte des Ruhrgebiets  der 4. Bochumer 

Disput statt. Dabei ging es um Allianzen 

zwischen alten und neuen sozialen Bewe-

gungen – ein Mittel gegen Entsolidarisierung 

und Populismus. Der Disput wurde vom 

Institut für soziale Bewegungen (ISB), der 

Hans-Böckler-Stiftung und der Gemeinsa-

men Arbeitsstelle RUB/IGM organisiert. 

 

5.5 NRW Dialogforum 2017 

Am 23. und 24. November 2017 fand im 

Congress Hotel Düsseldorf das NRW-

Dialogforum 2017 "Gesellschaftliche Weiter-

entwicklung in Zeiten der Partikularisie-

rung" statt. Prof. Dr. Wannöffel nahm am 

ersten Tag mit einem Beitrag zum Thema 

"Die Zukunft solidarischer Arbeitsgesell-

schaften" teil.  

 

5.6 Preisverleihung Arbeit und Leben 

Am 5. Dezember 2017 übergab Prof. Dr. 

Manfred Wannöffel in Düsseldorf dem Be-

triebsrat der Warsteiner Brauerei, Thomas 

Gierhard, einen Preis für sein Engagement 

hinsichtlich der Auswirkungen der Digitali-

sierung auf die Arbeitsbedingungen im eige-

nen Betrieb und lobte diesbezüglich seine 

proaktive Arbeit. Der Preis „Demokratie im 

Betrieb“ wird von Arbeit und Leben 

DGB/VHS NRW  verliehen und zeichnet alle 

zwei Jahre Betriebrät*innen aus, die sich in 

besonderem Maße für Demokratie in der Ar-

beitswelt einsetzen. Schirmherr des Preises 

Karl-Josef Laumann, Minister für Arbeit, Ge-

sundheit und Soziales des Landes NRW. 

 

5.7 Empfang einer Delegation französischer Gewerkschafter 

Am 8. Dezember 2017 empfingen der Lehr-

stuhl für Produktionssysteme und die Ge-

meinsame Arbeitsstelle RUB/IGM in der 

Lern- und Forschungsfabrik eine Delegation 

französischer Gewerkschafter. Gegenstand 

waren die Einführung in das Projekt „Arbeit 

und Innovation: Kompetenzen stärken – Zu-

kunft gestalten“ und die Vorstellung der Ak-

tivitäten der Lern- und Forschungsfabrik. In 

Anwesenheit des geschäftsführenden Vor-

standsmitglieds der IG Metall Wolfgang 

Lemb wurden die Perspektiven internationa-

ler Kooperationen im Arbeitsfeld der Digita-

lisierung ausgelotet. 

http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/Transfer/NRW-Dialog-Wannoeffel.pdf
http://rubigm.ruhr-uni-bochum.de/Transfer/NRW-Dialog-Wannoeffel.pdf
http://www.aulnrw.de/wer-wir-sind/preis-demokratie-im-betrieb/rueckblick/preisverleihung-2017/
http://www.aulnrw.de/wer-wir-sind/preis-demokratie-im-betrieb/rueckblick/preisverleihung-2017/
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5.8 DGB-Bezirkskonferenz NRW, Düsseldorf/Neuss 

Am 8. und 9. Dezember 2017 präsentierte 

die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM an-

lässlich der 21. Ordentlichen DGB–

Bezirkskonferenz NRW in Düsseldorf/Neuss 

ihre Projekte und ihre Arbeitsschwerpunkte 

an einem Informationsstand. Auf der Be-

zirkskonferenz, die alle vier Jahre stattfindet 

und in Jahr 2017 unter dem Motto „Wir für 

faire Arbeit“ stand, wurde Anja Weber als 

neue Vorsitzende des DGB NRW gewählt. 

Prominente Redner waren u.a. der DGB-

Bundesvorsitzende Reiner Hoffmann und 

der Minister für Arbeit, Gesundheit und So-

ziales des Landes NRW Karl-Josef Laumann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

5.9 Deutscher Betriebsrätetag, Bonn 

Vom 12. bis 14. Dezember 2017 beteiligten 

sich der Lehrstuhl für Produktionssysteme 

(LPS) und die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM am Deutschen Betriebsrätetag. 

Hunderte Betriebsrätinnen und Betriebsräte 

aller Branchen kamen im Plenarsaal des al-

ten Bonner Bundestags zum größten Treff-

punkt für "Mitbestimmen" in Deutschland 

zusammen – ein "Parlament der Betriebsrä-

te". Mit Exponaten aus der arbeitspolitischen 

Lern- und Forschungsfabrik informierten 

Melissa Reuter und Henning Oberc die teil-

nehmenden Betriebsräte und Betriebsrätin-

nen über das Projekt „Arbeit und Innovati-

on“. 

Abb. 9: DGB-Bezirkskonferenz, 

Düsseldorf/Neuss 

 
Quelle: Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM 

http://nrw.dgb.de/bezirkskonferenz-2017/fotos
http://nrw.dgb.de/bezirkskonferenz-2017/fotos


Zielorientiertes Partizipatives Projektmanagement 2016 - 2019 

Auszug aus dem Projektmanagement der Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM - ausgewählte Projekte 
Es stehen Themenkomplexe im Vordergrund, die für die Gestaltung der Erwerbsarbeit von besonderer Bedeutung sind:  

Arbeitsbeziehungen, Zukunft des Industriestandortes Deutschland, Bildung   

Handlungsfelder 2016-2019 
 

 
 

Transdisziplinäre 
Forschungskooperationen 
Die GAS RUB/IGM kooperiert 

im Rahmen von 
Forschungskooperationen mit 
ausgewählten Lehrstühlen und 
Forschungseinrichtungen 
inner- und außerhalb der RUB. 

FGW-Projekt: IMit
2
 – Industrie 

4.0 – Mitbestimmen – 
mitgestalten. 
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), 
RUB, Institut für 
Informationsmanagement 
Bremen GmbH 
Laufzeit: 9/2016 – 11/2017 

BMBF-Projekt: ADAPTION –
Reifegradbasierte Migration 
zum CPPS.  
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), 
RUB  
Laufzeit: 1/2016 – 12/2018  
 

HBS-Projekt: Lernfabriken an 
Hochschulen  
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), 
Lehrstuhl für Allgemeine 
Soziologie, Arbeit und 
Wirtschaft (beide RUB) 
Laufzeit 9/2017 – 6/2019 

BMBF-Projekt: KoMPI –Ver-
richtungsbasierte, digitale 
Planung kollaborativer 
Montagesysteme und 
Integration in variable 
Produktszenarien 
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme, RUB  
Laufzeit: 1/2018 – 12/2019  

Gestaltungsprojekte: 
Die Gemeinsame Arbeitsstelle 
RUB/IGM führt mit 
ausgewählten Partnern inner- 
und außerhalb der RUB 
anwendungsorientierte 
Projekte durch. 

Qualifizierungsbedarfe von 
Betriebsräten und 
Qualifizierungsangebote für 
Betriebsräte 
Förderung: HBS 
Kooperation: IG Metall, ver-di, 
IG BCE, IG Bau, EVG 
Laufzeit 12/2016 – 9/2017 

Aufbau einer arbeitspolitischen 
Lernfabrik  
Förderung: keine 
Kooperation: Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), 
RUB, IG Metall 
Laufzeit: seit 2011 

Evaluation der Lernfabriken 
hinsichtlich der Vermittlung 
arbeitspolitischer 
Gestaltungskompetenzen 
Kooperation: IG Metall 
Laufzeit 10/2017-07/2018 
 

Dritter Bildungsweg an der RUB – 
Im Rahmen des Bund Länder-
Programms für bessere 
Studienbedingungen und mehr 
Qualität in der Lehre. 
Kooperation: ELLI – Exzellentes 
Lehren und Lernen in den 
Ingenieurwissenschaften 
Laufzeit: 12/2017 

Wissenschaftliche 
Weiterbildungen: 
Die Gemeinsame Arbeitsstelle 
RUB/IGM bietet zusammen mit  
ausgewählten Partnern inner-  
und außerhalb der RUB 
innovative 
Weiterbildungsprogramme an. 

Arbeit und Innovation: 
Kompetenzen stärken +> 
Zukunft gestalten 
Förderung: ESF 
Kooperation: IG Metall, 
Lehrstuhl für 
Produktionssysteme (LPS), RUB 
Laufzeit: 01/2016 – 01/2019 

7. Staffel: Innovation durch Mit-
bestimmung. Weiterbildendes 
Studium für Betriebsräte.  
Kooperation: Akademie der 
RUB; DGB-Bildungswerk NRW 
e.V.  
Laufzeit: 2015 – 2019 
 

7. Staffel: Strategisches 
Betriebsratsmanagement. 
Weiterbildendes Studium für 
Betriebsräte.  
Kooperation: Arbeit und Leben 
DGB / VHS NW; Ver.di 
Landesbezirk NRW  
Laufzeit: 2016 – 2017 

Prozessmanagement: 
Organisations-orientierte 
Schlüsselqualifikationen. 
Weiterbildung für 
Promotionsstipendiaten 
Kooperation: Hans Böckler 
Stiftung Laufzeit: 10/2014 – 
10/2019 

(Interdisziplinäre) Lehre:  
Die Gemeinsame Arbeitsstelle 
RUB/IGM bietet 
fakultätsübergreifende 
Lehrveranstaltungen an. 

Interdisziplinäre Lehrveranstaltung 
für MA-Studierende der Ingenieur- 
und Sozialwissenschaft  
Koop.: Lehrstuhl für Produk-
tionssysteme; Fakultät für 
Sozialwissenschaft.(beide RUB)  

Lehrangebote im 
Masterstudienprogramm an der 
Fak. für Sozialwissenschaft: 
Kooperation: Arbeit und Leben 
NW  

BA-Lehrangebote an der Fak. 
für Sozialwissenschaft: 

BA-Lehrangebote an der 
Fakultät für Sportwissenschaft 

 

file:///E:/homepageaktuell/forschung/forschung.html
file:///E:/homepageaktuell/forschung/forschung.html
file:///E:/homepageaktuell/Gestaltung/Gestaltung.html
file:///E:/homepageaktuell/Weiterbildung/Weiterbildung.html
file:///E:/homepageaktuell/Weiterbildung/Weiterbildung.html
file:///E:/homepageaktuell/Lehre/Lehre.html
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III. Personal und Organisationsentwicklung 2017 

Die Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM ist 

seit 1979 eine zentrale Einrichtung der Ruhr-

Universität Bochum. Während die Grund-

ausstattung der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM zu 100% aus dem Globalhaushalt 

der Ruhr-Universität finanziert wird, unter-

stützt die IG Metall im Rahmen ihrer Mög-

lichkeiten die Drittmittelakquise. Die Ar-

beitsschwerpunkte und Aufgabenbereiche 

werden durch einen paritätisch besetzten Ar-

beitsausschuss bestehend aus Mitgliedern 

der IG Metall und der Ruhr-Universität fest-

gelegt. Im Jahr 2017 gehörten dem Arbeits-

ausschuss auf Seiten der IG Metall Dr. Hans-

Jürgen Urban (Geschäftsführendes Vor-

standsmitglied), Timo Gayer, Gabi Schilling, 

Jochen Schroth und Fritz Janitz an. Die 

Ruhr-Universität ist durch Prof. Dr. Britta 

Rehder, Prof. Dr. Stefan Berger, Prorektor 

Prof. Dr.-Ing. Andreas Ostendorf, Prof. Dr.-

Ing. Dieter Kreimeier und Prof. Dr. Manfred 

Wannöffel (Geschäftsführender Leiter der 

Gemeinsamen Arbeitsstelle RUB/IGM) ver-

treten. Die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM kooperiert innerhalb der Ruhr-

Universität in Forschung, Weiterbildung und 

Lehre insbesondere mit den Fakultäten für 

Geschichtswissenschaften, Sozialwissen-

schaft, Sportwissenschaft und Maschinenbau 

(Lehrstuhl für Produktionssysteme), mit den 

Instituten für Arbeitswissenschaft, Pädagogik 

und soziale Bewegungen, mit der Akademie 

der Ruhr-Universität. Insbesondere durch die 

kontinuierliche Übernahme von Lehrveran-

staltungen an der Fakultät für Sozialwissen-

schaft, der Fakultät für Sportwissenschaft 

und der Fakultät für Maschinenbau ist die 

Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM in die 

wissenschaftliche Grundausbildung an der 

RUB mit zwölf Semesterwochenstunden 

(SWS) strukturell eingebunden. Die Lehre zu 

arbeitsweltlichen Themen schließt dabei um-

fangreiche Prüfungsleistungen, die Betreu-

ung und die Begutachtung von Master- und 

Bachelorarbeiten sowie Promotionen mit ein. 

Außerhalb der Ruhr-Universität Bochum un-

terhält die Gemeinsame Arbeitsstelle 

RUB/IGM regionale Kooperationen mit dem 

Zentrum für Hochschulbildung an der 

Technischen Universität Dortmund und der 

Sozialforschungsstelle (sfs), mit dem IAQ an 

der Universität Duisburg-Essen, mit Arbeit-

geber- und Arbeitnehmerverbänden sowie 

mit Vertreterinnen aus Politik und Wirt-

schaft. International kooperiert die Gemein-

same Arbeitsstelle RUB/IGM mit den Uni-

versitäten in Antalya (Türkei), Puebla (Mexi-

ko) und Oviedo (Spanien). 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel als Geschäfts-

führender Leiter der Gemeinsamen Arbeits-

stelle RUB/IGM engagiert sich weiterhin als 

Vertrauensdozent der Friedrich-Ebert-

Stiftung und der Hans-Böckler-Stiftung. Pet-

ra Müller leitet das Sekretariat. Personell ha-

ben sich im Berichtjahr 2017 folgende Ände-

rungen ergeben: 

Andrea Bianchi-Weinand bearbeitet seit Sep-

tember 2017 als wissenschaftliche Mitarbei-

terin das Forschungsprojekt „Lernfabriken 

an Hochschulen“ und unterstützt die Ge-

meinsame Arbeitsstelle RUB/IGM weiterhin 

im Office-Bereich. 

Mark Esteban Palomo, wissenschaftlicher 

Mitarbeiter der Gemeinsamen Arbeitsstelle 

RUB/IGM, verließ zum Oktober 2017 die 

Ruhr-Universität Bochum. 
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IV. Personalliste 2017 

Prof. Dr. Manfred Wannöffel (Geschäftsführender Leiter) 

Petra Müller (Verwaltungsangestellte) 

Andrea Bianchi-Weinand (wissenschaftliche Mitarbeiterin) ab 01.09.2017 

Kathrin Filipiak (wissenschaftliche Mitarbeiterin) 

Gernot Mühge (wissenschaftliche Mitarbeiter) 

Dr. Claudia Niewerth (wissenschaftliche Mitarbeiterin)   

Mark Julian Esteban Palomo (wissenschaftlicher Mitarbeiter) bis 10/2017 

Melissa Reuter (wissenschaftliche Mitarbeiterin)  (bis 12/2017) 

Anna-Katharina Conrad (wissenschaftliche Hilfskraft) 

Tim Harbecke (wissenschaftliche Hilfskraft)  

Marvin Schäfer (wissenschaftliche Hilfskraft) 

Lena Spickermann (studentische Hilfskraft) 

Lisa Steinkamp (studentische Hilfskraft) 
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Hans-Böckler-Stiftung, 371, Düsseldorf. 
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